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Zur Lage.
Wer Wmo säet, wird Sturm ernten . Me Sprich

Wortweisheit hat sich in dieser Woche in der Pfalz
bewahrheitet . Tie Pfalzfrage ist selbst nach Poincarcsbekannter Note eine innerdeutsche Angelegenheit . So
mußten die Tage der Schreckensherrschaft der Separa¬
tisten dort gezählt sein. Seit Oktober 1923 mühte sich
standesverräterisches Gesindel, das namentlich von Aachenaus zugewandert war , die Losreißung der Pfalz zu be¬
treiben . Nachdem scheinbar lezale AbtrennungZbest . ebim--
WN gescheitert waren , erfolgte jene Gesetzlosigkeit und
Willkür mit Zerstörung der pfälzischen Verwaltung , Aus¬
treibung aller Mißliebigen , Bedrohung und Vernich- !
tung des persönlichen Eigentums und Lebens . Die P o->
pagandatätigkeit der Separatisten ließ in der Welt den!
Eindruck auskommen, in der Pfalz habe man es mit einer!
Loslösungsbewegung der bodenständigen Bevölkerung zwtun .

. Französische politische Machtzrele verbanden sichdamit insgeheim . General de Metz , der Militärbe¬
fehlshaber der besetzten Pfalz , unterstützte mit seinen
Machtmitteln die Abtrennungsbest ebungen, duldete die
Schreckensherrschaft und lieh dem Verbrechergesindel den
militärischen Rückhalt. Macht geht vor Recht, bewahr¬
heitete sich wieder einmal . Als aber die gesamte Pfalz¬
bevölkerung ihre Treue zu Deutschland mit Wort und
Tat bekundete , die Hilferufe an das Weltgewissen nicht
verstummten , sandte England den Generalkonsul Clive
zur Untersuchung . Nun zerrissen die Lügenschleier der
Sonderbündler auch vor den Augen der Welt . Eng¬land und Frankreich leiteten Verhandlungen über die
Pfalzfrage ein, und am selben Tage , an dem der eng¬
lische Premierminister im Unterhause die Hoffnung auf
Erledigung der Pfalzfrage innerhalb weniger Tage im
Sinne einer Verständigung mit Frankreich äussprach , ge¬
schah das Furchtbare in Pirmasens, das Strafgericht
an den Sonderbündlern . Die Volksmassen stürmten das
von Sonderbündlern besetzte Bezirksamt , zündeten das
Gebärde an , erschlugen, erschossen, zerrissen, verbrannten
rtwa 3,6 Sonderbündler . Auf Seiten der Angreifer gab
:s etwa 10, in Kaiserslautern , wo das Eingreifen der
französischen Besatzung gleiches Blutvergießen verhütete,
ftei Tote . Die geknechtete Volksseele der Pfalz hatte
) ie Dämme zerbrochen, die französische Hinterlist und
pmeinste Niedertracht aufgerichtet hatten . Daß es in
»em Augenblick geschah , als die Eindringlinge begannen,
sich zurückzuziehen und abzubaucn , ist durchaus

'
erklär¬

lich . Denn in dem pfälzischen Jndustrieort Pirma
' ens

merkte ' man noch nichts von der etwas geänderten Hal¬
tung der Franzosen , die Sonde : Händler lehnten den freien
Abzug , der ihnen ursprünglich von einer Bürgerabord-
luing angeboten war , ab. Sie merkten noch- nicht , daß
ihre französischen Auftraggeber sie im Stiche ließen.
So kam die aufgespeicherte Verzweiflung der Bevölke¬
rung zur Explosion . Eine Warnung an die Sonderbünd¬
ler an der Rühr , die dort in Düsseldorf unter Matthes
erst in neuester Zeit Umtriebe machen. Die Vorgänge in
Pirmasens und Kaiserslautern aber mahnen , die englisch¬
französischen Verhandlungen wegen Herstellung einer ge¬
ordneten Verwaltung schleunigst zu beenden. Die Epiwde
der „autonomen Pfalz " aber dürfte ihr Enoe erreicht
haben , obgleich das Eingreifen der Rheinlandkommission
Kit Schutzmaßnahmen für die Sonderbündler daraufhin
heutet, daß Frankreich immer noch alte politische Ziele
verfolgt, nämlich die Losreißung der Pfalz vom Reich.
Akwr mul , hier könnte es einmal heißen : Wer Wind
säet , wird Sturm ernten_

Die Berliner Sachverständigenberatun-
tzen sind beendet worden mit HöflichEeitsbezeugungen.
Es war nicht das erste Mal , daß derartige Untersuchungs¬
ausschüsse des Verbands Deutschland beehrten . Zwei¬
mal war die Rcparatiouskommission selbst schon in Berlin.
Aber diesmal hatte es doch ein anderes Gesicht , denn
Amerika und England waren in den Ausschüssen führend
vertreten . Die Ergebnisse der Prüfung der deutschen
Währungsfragen sind jedoch nicht vor Mitte März zu er¬
warten . Ueber einen Hauptpunkt wurde mit der deutschen
Negierung wenigstens so gut wie eine Einigung erzielt , in
bcr Frage der Errichtung einer 'Goldnotenbank . Dem
deutschen Reichsbankpräsidenten schwebt indessen noch eine
Zwischenlösung, die Errichtung einer Goldkreditbank vor,
wenn sich die Lösung des Sachverständigen -Ausschusses
ver ögern würde . Das Gutachten der Sachverständigen
zeht zur Entscheidung an die Auftraggeber in der Re-

paratwnskomnnssi -on und Mrd dann von den Berbands-
cegierungen behandelt . Der Optimismus , der jetzt durch
so zahlreiche ausländische Pressemeldungen über eine bal¬
dige völlige Regelung der ganzen Repärationsfrage auch
im Inland verbreitet

'
wird , ist reichlich verfrüht.

Der neue Kurs in England, den die Re¬
gierungserklärung des englischen Erstministers Macdonalo
an Unterhaus aufdeckte, ist nicht derart , daß man in
Deutschland so hoffnungsvoll in eine gefahrlose Zu¬
kunft blicken könnte. Das außenpolitische Programm
Nacdonalds fußt auf der „Freundschaft und dem Ver¬
bauen Frankreichs "

. Er bekennt sich dabei zu Plänen,
- aß der frühere Unterstaatssekretär Neill , ein Dieharo,
) . h . ein Franzosenfreund , fragte , worin denn Mac-
wnalds Politik sich von der vorigen Regierung unter¬
scheide . Macdonald will das europäische Gleichgewicht
wieder Herstellen und dazu die Ausgestaltung des Völ¬
kerbunds mit allen Mitteln betreiben . Deshalb sollen
Deutschland und Rußland in den Völkerbund . Tie , inne¬
ren Schwierigkeiten in Paris , wo Pomcare noch um
) as Ermächtigungsgesetz und 'die Steuererhöhungen zu
kämpfen hat , lassen dort die Neigung zu einem Verstän-
» igungsversuch mit England in den auswärtigen Fragen
vächsen . So kam es in der Frage der Kölner Eisen¬
bahnen zu einem Abkommen, wonach die Eisenbahn-
wrwaltung im englisch besetzten Kölner Brückenkopf bei
Deutschland verbleibt . Ueber die Einzelheiten des Ver¬
kehrs mit der Regie wird zur Zeit noch in Mainz ver¬
handelt . Aber die neue englische Einstellung trägt große
Gefahren für Deutschland in sich. Englische wie
französische Blätter sprechen davon , haß man an eine
Internatronalisierung oes Rheinlands und des Ruhrge¬
biets , an eine Militärkoutrolle in Deutschland unter der
Aufsicht des Völkerbundes denke . Das würde nichts an¬
deres bedeuten, als daß England sich am Ruhrgeschäft
beteiligen will.

Die Lösung des ganzen Fragenkomplexes dürste sich
überdies dadurch stark verzögern, , daß Frankreich und
Italien vor Neuwahlen stehen . Die englische Arbeiter-
regiernng hofft dabei auf einen Sturz Poincarcs , euren
Sieg der französischen Linken. Nach wie vor muß je¬
doch ernstlich vor der Meinung einer wesentlichen Aen-

.derung Der Politik gegen Deutschland durch eine 'Links-
sregierung in England oder Frankreich gewarnt wer- !
Pen . Auch alle die äußeren Staffagen eines englischen
!Regierungsprogramms wie Abrüstung und Weltkonferenz
dürfen nicht darüber hinwegtäuschen, daß man aus
Deutschland soviel als möglich „herausschinden" will und
daß die Gefährdung unserer westlichen Grenzgebiete^noch
laue," nicht überwunden ist . ft

Die innere Politik Deutschlands dieser
Woche wird durch drei Marksteine beleuchtet: Die Wah¬
len in Thüringen , die dritte Steuernotverordnung und
durch die Ankündigung der Aufhebung des Ausnahme¬
zustands auf 1 . März . In Thüringen haben alle bür¬
gerlichen Parteien bei den Laudtagswahlen im Orö-
nungsblock 34 Landtagssitze errungen , die Teutschvölki-
schen 6 , die Arbeitervertreter blieben diesmal in der
Minderheit (Sozialdemokraten 16 , Kommunisten 13 ) . Die
Schlappe der Linken ist erklärlich nach dem heillosen
Durcheinander , das dort eine sozialistisch -kommunistische
Regierung anrichtete , die zum Eingreifen der Reichs¬
wehr und zu Minister -Verhaftungen führte . Die dritte
Steucruotverordnung ist noch am Tage vor Aufhebung
des Ermächtigungsgesetzes, dem 15 . F bruar , in Kraft
gesetzt worden , nachdem Negierung und Parteien tagelang
verhandelten , ohne eine völlige Einigung zu erreichen.
Die Aufwertung ist mit 15 Prozent eingestellt und auch
Sparkassenguthäben , Versicherungen usw. sollen cinbe-
zogen werden . An anderer Stelle wird nach dem Vor-
licgen der Verordnung mehr darüber zu sagen sein. Der
ursprünglich von der Regierung zerbrochene Grundsatz
von Treu und Glauben ist notdürftig geflickt . Die Auf¬
hebung des Ausnahmezustands zum 1 . März ist eine For¬
derung her politischen Vernunft . Es bleibt nur zu be¬
dauern , daß es nicht längst geschehen ist . Schlimme
Mißgriffe gegenüber der verfassungsmäßig garantierten
Presse - und Versammlungsfreiheit sind vorgekommen.
Daß in einem Volksstaat solange mit der Militärgewalt
regiert werden könnte vom 9. November bis 1 . März,
hätte vor Jahr und Tag kein ernsthafter Politiker des
neuen Deutschland aeftau'
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Die dritte Steuerrwtvers : Dnung.
Nach den tagelangen Kompromißve .Handlungen , die

zu keiner Einigung zwischen der Negierung und den
Parteien geführt haben, hat sich die Neichsregierung
entschlossen , die dritte Stenernotverordnnng noch rasch
vor Ablauf des Ermächtigungsgesetzes auf eigene Ver¬
antwortung zu erlassen.

Tie wichtigste Aenderung besteht in der Erhöhung
des Höchstsatzes für die Aufwertung von 18 auf 18
Prozent . Es scheint , als ob die Forderung , daß die
Sparkassenguthaben und die Ansprüche aus Lebens-
Versicherungsverträgen den Hypotheken gleichzustellen
seien, berücksichtigt wurden . Dagegen find langfristige
und unverbriefte Darlehen , die ursprünglich im Ge¬
setzentwurf enthalten waren , gestrichen worden . Eine
Verbesserung ist es , daß die im Jahre 1923 begründeteu
Anspri'iche nicht von der Aufwertung ausgeschlossen'
werden. Uebriaens hart aber wkrd es empfunden wer¬
den , daß alle Ansprüche durch vorbehaltlose Annahme
des Gegenwertes als nicht mehr auswertbar gelten.
Ansprüche , die vor dem 1 . Januar 1918 erworben
worden sind , gelten als in Goldmark erfolgt und
ihr innerer Wert wird der Aufwertung zugrunde
gelegt . Später erfolgte Ansprüche werden über den
Lollarkurs in Goldmark umgerechnet. Ter Schuldner
kann aber die Herabsetzung des Aufwertungsbetrages
verlangen , wenn es mit Rücksicht auf seine Wirtschaft- !
liche Lage zur Abwendung einer groben Unbilligkeit
unerläßlich erscheint.

Ter Termin , an dem die aufgewerteten Ansprüche
fällig werden , ist vom 1 . Januar 1929 auf den ich
Januar 1932 hinausgerückt worden . Tie Verzinsung
der aufgewerteten Ansprüche beginnt am 1 . Januar
1925 mit 2 Prozent . Im Wege der Vereinbarung
können höhere Zinsen und frühere Rückzahlungen ge-->
währt werden.

Eine Klausel regelt die Aufwertung der nicht be¬
sonders in der Verordnung genannten Vermögensan-
lagen . Auch hier ist eine Aufwertung von 16 Prozent
bestimmt worden . Gewisse Forderungen , wie die aus
gegenseitigen Verträgen , aus Auseinandersetzungen,
Ünterhaltsansprüchen und ähnlichem, werden durch die
Verordnung berührt . Hier kann vor den ordentlichen
Gerichten eine Aufwertung verlangt werden . Aus¬
geschlossen ist dagegen eine Aufwertung des. Saldos'
bei laufenden Rechnungen und aus dem Kontokorrent.

Sonderregelungen sind auch in der endgültigen Fas¬
sung für Pfandbriefe . Sparkasse» und Lesensversiche¬
rungsverträge - vorgesehen . Grundsätzlich sollen nur-
die diesen Instituten zur Verfügung stehenden , zu ihren
Gunsten aufgewendeten

'Vermögensmassen unter die
Gläubiger bzw . Berechtigte verteilt werden . Tie Ver¬
teilung der Masse ist in eine die Interessen der ge¬
samten Gläubiger vertretende Hand gelegt . Bei den
Sparkassenguthaben , die bis zum 31 . Tezember 1924
angemeldet werden müssen, ist ebenso wie bei dcns
Lebensversicherungsgesellschaften ein Treuhänder mit!
der Verteilung betraut . Streitfälle über die Answers
tung werden in einem vereinfachten Verfahren durÄ
die Aufwertungsstellen entschieden.

Tie Sparkasseneinleger haben also nur dann
Aussicht auf Aufwertung , wenn die Sparkassen aus dei^
Hhpothekenaufwertung ihre eigenen Vermögen aufwer¬
ten . Ta das vor dem 1 . Januar 1932 nicht geschieht,
so dürfen dis Einleger sich das Warten nicht verdrießen
lassen . Ob zahlreiche Sparkassenverwaltungen so weit
gehen werden , wie die in Waldenburg in Schlesien , die
auf Beschluß der Stadtverordnetenversammlung die
Sparkasseneinlagen entsprechend der allgemeinen Geld¬
entwertung aufwerten will , weil sie darin eine „Ehren¬
pflicht" erblickt , ist recht zweifelhaft . Ta auf der an¬
deren Sci ' e für die öffentlichen Anleihen des Reichs
und der Länder ein Moratorium bis zur Erledigung
sämtlicher Reparationsverpflichtungen ausgesprochen
rst , haben die Sparkassen auf eine Aufwertung ihrer
in Kriegsanleihe angelegten Einlagen nicht zu rechnen.

An Fnflationssterrern ist die Steuer auf Obligatio¬
nen stehen geblieben . Sie soll aber nur 2 Prozent vom
Jnflationsgewinn betragen . Hat eine Gesellschaft ihre
Schuldverschreibungen bereits früher mit einem gerin¬
geren Eoldmarkbetrag als 15 Prozent getilgt , so wird
der Unterschied bis zur Höhe von 15 Prozent zusätz¬
lich als Steuer erhoben. Tiefe 2 Prozent Steuer sind
am 1 . März 1924 , die Zusatzsteuer in Halbfahrsraten
zu entrichten. Tie Bestimmungen , welche die Jnfla - -

z tionsgewinne bei Inanspruchnahme von Krediten be-
z treffen , sind endgültig in die Verordnung aufgenom-
- men worden.
z Ganz andere Maßstäbe werden angelegt bei der
z Mietsteuer . Sie ist zwar begrenzt bis zum 31 . März
? 1926 oder bis zur früheren Aufhebung der gesetz-
r lichen Miete . Sie wird aber in dem Maße ansteiac« .



M Dem die Mieten erhöht werden . Die Mieten sollen,allmählich gemäß der Entwicklung der allgemeinenWirtschaftslage den Friedsnsnrieten genähert werdendTie Steuer fällt den Ländern zu . Sie soll helfen «
'

den Haushalt der Länder über die Zeit des UebcrgangHhinwegzubringen und aus diese Weise die Währungmit gewährleisten.
Daneben ist den Länder« noch die Besteuerung des

Jnflationsgewinnes bei den unbebauten GrirnVstückcw
zugewiesen worden. Tie Steuer wird in Höhe von2 Prozent des Jnflationsgewinnes , der sich aus der
Entwertung der dinglichen Lasten ergibt , erhoben . Dazutritt ein Zuschlag , soweit die frühere Rückzahlung ihremGoldwerte nach hinter dem in der Verordnung vor¬
gesehenen Aufwertungsbetrag zurückbleibt . Tie erltcRate der Steuer darf nicht vor dem 1 . November 1925fällig sein . Tie Länderregierunger sind ferner ermäch¬tigt , die Jnflationsgewinne aus den Holzverkäuseusteuerlich zu erfassen.

In den Abschnitten des Entwurfs , die den Finanz¬ausgleich , die Uebernahme der Fürsorgeaufgaben vom
Reich auf die Länder und die Vereinfachungen im Be-
steuerungs- und im Steuerstrafverfahren betreffen, sindNennenswerte Aenderunaen- nicht vorgenommen wor¬den.

Neues vom Tage.
Tic Rechts»«ffassnng des Reichsjustizministers.

Berlin , 15 . Febr . Tie 3 . Steuernotverordnung ist
bon der Reichsregierung in letzter Stunde vor Erledi¬
gung des Ermächtigungsgesetzes erlassen worden. Eine
Einigung zwischen den Parteien ist nicht erreicht wor¬
den , wohl aber eine gewisse Annäherung der Anschau¬
ungen, so daß die Reichsregierung glaubte, die Ver¬
antwortung für den Erlaß der Verordnung in einer
den Wünschen der Parteien einigermaßen gerechtwer¬
denden Form treffen zu können . Ter Anschauung , daß
dis Reichsregierung ja gar nicht berechtigt sei , die
Verordnung zu erlassen , da der FünfzehneraüsschuZ
zu den Teilen 1 und 2 sachlich gar nicht Stellung
genommen habe , trat der Reichsjustizminister Emminger
mit der Feststellung entgegen , daß das Gesetz dem
Fünfzehnerausschuß lediglich das Recht gebe, sich zu
den Verordnungen der Reichsregierung gutachtlich zu
äußern , nicht aber eine Zustimmung des Fünfzehner¬
ausschusses des Reichstags verlange. Im übrigen bleibe
das Recht des Reichstags, auch späterhin auf ver¬
fassungsmäßigem Wege die Aufhebung der Verord¬
nung zu verlangen, völlig unberührt.

Ter deutsche Arbeitsmarkt.
Berlin , 15 . Febr . Noch immer sind im Reichsgebiet

Annähernd vier Millionen Arbeitslose und
Kurzarbeiter vorhanden, doch hat der Arbeits¬
markt im Januar 1924 eine mäßige Besserung gezeigt.
Im unbesetzten Gebiet ist die Zahl der unterstützten
Erwerbslosen vom 31 . Dezember bis 31 . Januar von
II 553 000 auf 1 429 000 zurückgegangen , die Zahl der
unterstützten Kurzarbeiter von 643 000 auf 401000.
Tie Zahl der Zuschlagsempfänger (unterstützungsberech¬
tigte Angehörige Vollerwerbsloser) ist von 1658 000
stuf 1 57 9 000 gesunken.

Arbeitsdienst)»flicht in Bayern.
' München , 14 . Febr . Generalstaatskonunissar Kahr
ihat den bayerischen Staatsministerien einen Gesetz¬
entwurf zur Einführung der Arbeits¬
pflicht in Bayern zur Würdigung unterbreitet.
Der Entwurf sieht als Tauer der Arbeitspflicht für
Männer die Zeit von 20 bis 30 und für Frauen die
Zeit von 18 bis 25 Lebensjahren, als Tauer des Ar¬
beitsdienstes für die Männer ein Jahr und für dre
Krauen ein halbes Jahr vor . Regelmäßige Berufs¬
ausbildung dürfte durch den Arbeitsdienst nicht unter-
Hrochen werden . Auch wer den Unterhalt von An-
gehörigen bestreitet , solle von der Arbeitspflicht be¬
freit sein . Ter Vollzug könne ohne Schaffung von
Behörden durch die innere Verwaltung erfolgen. Für
Fälle der allgemeinen Gefahr ist eine allgemeine Ar-
Mts - und Lieferpflicht vorgeschlagen . -

Sthamer bei Mäedonakv.
Berlin , 16 . Febr . Aus London wird berichtet : Ter

Deutsche Botschafter Sthamer hatte eine einstündige
Besprechung mit dem Ministerpräsidenten Macdo¬nald. Ter diplomatische Mitarbeiter des „Star " will
wissen, daß Macdonald und Tr . Sthamer hierbei irrder Hauptsache über die Berichte der Sachverständigen-
Ausschüsse gesprochen haben , die so gut wie fertig"seien. Tie Berichte würden sicher vor Ende diesesMonats , vielleicht schon in einigen Tagen veröffentlichtwerden. Es verlautet , so fährt der Berichterstatterft>rt . daß General Tawes und Mac Kenn «, die augen¬
blicklich in Paris weilen, überzeugt seien , einen prak¬tischen Plan für die Neuordnung der deut»
scheu Finanzen und selbst für die Lösung der!
Entschädigungsfrage gefunden zu haben. Tie
Einrichtungen seien vorbereitet , um die deutsche Va- jjluta auf dem Wege einer Goldnotenbank wieder,in Ordnung zu bringen . Tie Goldnotenbank würde«inen deutschen Präsidenten haben ; ihre Direktoren!würden teils Deutsche, teils Verbändler und auchNeutrale sein . Tie Bank werde Goldnoten im Gesamt»betrag von fünf Milliarden ausgeben und eine beson- idere Abteilung errichten , die sich mit den Entschädiggungszahlungen befassen und von den Verbündeten!
überwacht werden soll. Das Kapital der Bank werde!
Durch private internationale Anleihen zusammenae-vracht werden. Tie Sachverständigen glauben, so fährtdas Blatt fort , daß die Wiederherstellung des deutschenKredits nur eine Frage der Zeit sei . Tann werde auchdas deutsche Kapital wieder den Weg nach Hause an¬trete «.

Tie Rüstnngsfrag«.L- nv- u, 15 . Febr Macdonald erklärte im UnterHaus , d .ß kein Land den Krieg wolle und die Rüstvngm: stark beschränkt werden müßten . — Lord RcSeeil stellte fest, daß heute 600000 Mann mehunter Waffen >uen als 1913 . Abrüstungen , die amvon Fran frei - getroffen würden, könnten neun Zehnt«
schaffen

Schwierigkeiten Europas aus der Wsl

Absage der thüringischen K.P .D. an die B . G.P .D.
Weimar, 15 . Febr . Tie Kommunisten haben es abge¬

lehnt . eine taktische Einheitsfront mit den Sozialdemo¬
kraten gegen die bürgerliche Mehrheit im neuen Land¬
tage zu bilden.

Tie sieben in den thüringischen Landtag gewählten
deutsch - völkischen und deutsch -sozialen Abgeordneten ha¬
ben sich am 14. Februar zu einer Fraktion unter dem
Namen Völkisch -Sozialer Block zusammsngeschlossen.

Die Lage in der Pfalz.
Strafmaßnähmcn in der Pfalz,

i Paris . 16. Febr . Wie aus Mainz gemeldet wird,
; hatte der Präsident der Rheinlandkommission , Li¬

ra r d eine Unterredung mit dem General Se - ;
x maire. Generalstabschef der Armee Tegoutte . Tie!

Unterredung bezog sich auf die militärischen I
Maßnahmen zur Wiederherstellung der Ordnung!
in der Pfalz . Von den französischen Behörden werden
wieder in der gesamten Rheinpfalz zahlreiche Haus - !
iuchungen vorgenommen . Tie Landstraßen werden'
streng bewacht und die Rheinbrücken sind für den Ver¬
kehr geschlossen . In den Städten sind Ansammlungen
von mehr als fünf Personen streng verboten. Tirard
hat der verbändlerischen Rheinlandkommission vorge¬
schlagen, besondere Strafmaßnahmen gegen die Mit¬
glieder der nationalistischen Geheimverbände zu be¬
stießen.

! In Ludwigshafen fanden bei verschiedenen Per-
z sönlichkeiten der Bürgerschaft und auch bei Beamten
; Haussuchungen statt , durch die die Franzosen den
S Eindruck zu erwecken versuchten, als ob die Erhebung
i der Pfalz von rechtsrheinischen Elementen angefacht
z worden sei . Tie Franzosen haben eine am 13 . Februar
! herausqegebene Verordnung der Separatisten
s über die Einsetzung eines Standgerichts nicht bean¬

standet ( !) .
Aus Landstuhl wird gemeldet : Von den Separa¬

tisten wurde die Bezirksaußenstelle Landstuhl bei Kai¬
serslautern geräumt.

Tie deutschen Beamten des Finanzamtes in Kusell haben ihre Arbeit wieder ausgenommen , nachdem ihnen
! von den Separatisten die Schlüssel zum Finanzamts-
j gebäude ausgehändigt waren.
! In Bergzabern vursuchte die Bevölkerung die
i Separatisten mit Gewalt aus dem Bezirksamtsgebäude
! zu vertreiben . Tie Franzosen haben jedoch
, eingegriffen und die Bevölkerung aus¬

einandergetrieben ( !) . Nachmittags traf eine
weitere Abteilung Marokkaner in Stärke von etwa 50Mann zum Schutze der Separatisten ein.

In Kirchheim - Bolanden dauert der Sepa¬
ratistenterror immer noch fort. Bei einem
Auto - und Fahrradhändler drangen die Separatisten!ein und requirierten Fahrräder , weil der Händler
sich geweigert hatte , die nach der neuesten Separatisten¬
oerordnung erforderlichen neuen Nummernschildern fürAuto und Fahrräder bei der autonomen Regierung zu
bezahlen.

Kreuznach von Den Separatisten geräumt.
Kreuznach , 15. Febr . Am Tonnerstag abend wurde,

die separatistische Fahne auf dem Landratsamt ein-
zezogen und das Gebäude von den Separatisten ge¬räumt . Damit ist der letzte Ort des Regierungsbezirks
Koblenz von der separatistischen Herrschaft befreit. ,
U'stDU NenorLü/ ^g der Pfalzverwaltung.

London, 15. Febr . Amtlich wird bekanntgegeben : Tie!
Rheinlandkommission sandte eine aus drei'
Mitgliedern bestehende Abordnung in die bayerische
Pfalz . Tiefe Abordnung wird den Pfälzer Kreis¬
tag und die Bezirksämter auffordern , sofort die
notwendigen Maßnahmen zur Uebernahme der
öffentlichen Verwaltung während der Ueber-
gangszeit bis zur Wiederherstellung der regelmäßi¬
gen Verwaltung zu treffen. Tie Abordnung ist ermäch¬
tigt , dem Kreistag bei der Erfüllung dieser Aufgabe
jede erdenkliche Unterstützung angedeihen zu lasse»!

z und man hofft, daß dieses Vorgehen den Erfolg haben,
wird, die Lage in der Pfalz zu beruhigen. ^

Speyer, 15 . Febr . Tie Vertreter Englands , Frank¬
reichs , Belgiens sind in Speyer angekommen . Die
Vertreter der Rheinlandkommission haben mit dem
Vorsitzenden des pfälzischen Kreistages , Geheimrat
Bayersdörfer. und Vertretern von PfälzerStädten und der Pfälzischen Presse verhandelt. Eine
Bekanntmachung wurde den Herren vorgelegt , in der
es heißt:

Tie hohe Rheiulandkommission überträgt in Neber-
einstimmung mit den Anweisungen der drei Regierun¬
gen einer Spezialkommission die Aufgabe , um in der
Pfalz alle Maßnahmen zu prüfen und vorzuschreibenim Hinblick auf die Wiederherstellung der öffentlichen
Ordnung und die Instandsetzung des öffentlichen Lieu-
stcs.

Tie „besonderen Maßnahmen"
, von denen in dieser

Bekattntmachung gesprochen wird , werden von weit¬
gehender Bedeutung für das Schicksal der Pfalz sein.Es wurde den Vertretern ein Plan über staatsrecht¬
liche Fragen vorgelegt, über eine Aenderung der Re¬
gierung und über eine vollkommen neue Besetzungder bisherigen alte« Regierung . Es wurde seitensdes Komitees zugesagt , daß die in der Pfalz befind¬
lichen Beamten bei der neu zu bildenden Regierungverwendet werden könnten . Ter alte Wunsch des Ge¬nerals de Metz , den Kreistag als pfälzisches Parla¬ment einzusetzeu, soll erfüllt werden. Tie Kommissionsoll ferner zugestanden haben , daß die Separatistensofort aus der Pfalz entfernt werden, wenn der pfäl¬
zische Kreistag und prominente Persönlichkeiten des'
Wirtschaftslebens und der politischen Parteien sich zu¬stimmend zu dieser pfälzischen Frage äußern und ge¬gebenenfalls sich an der Regierungsbildung beteiligenwürden . Zweifellos gehen die neuen Pläne dieser!
Kommission dahin, die Pfalz selbständig zu machen.Tie Franzosen versuchen, auf neuen Wegen ihr altesZiel zu erreichen , nämlich eine selbständige Pfalz . TieVertreter , die bei dieser Unterredung anwesend waren,haben der Kommission keine Zusicherung abgegeben.

Aus Stadt und kand.
Altensteig, 16. Februar 1924.

* Das Beitragsverfahren der Invaliden - und Hin¬terbliebenenversicherung. Bekanntlich wurde das altge¬wohnte Einzugsverfahren in der Invaliden - und Hinter¬
bliebenenversicherung ab 1 . Jan . ds . Js . amtlicherseits auf¬gehoben und angeordnet, daß der Beitragseinzug und die
Markenklebung nunmehr durch die Arbeitgeber zu erfolgenhat . Diese Mehrbelastung des Arbeitgebers (wöchentlicherEinkauf der Marken beim Postamt , Kleben und Entwerten
derselben/Umtausch der Quittungskarten beim Rathaus)- wurde unangenehm empfunden. Manche Krankenkassen be-

, schlossen deshalb auch die Beibehaltung des alten Einzugs-versahrens und nahmen den Arbeitgebern diese gesetzlicheBerpflichtvng ab . Da bei dem neuen Verfahren die Ge¬
fahr besteht , daß in manchen Fällen infolge Unkenntnis dn
gesetzlichen Bestimmungen der Anwartschaft ans Rente durch
Versäumnis verloren gehen kann, hat das Oberamt Ragoldmit der Ortskrankenkasse verhandelt , welch' letztere sich nun
bereit erklärte, die Einzugsgeschäfte in gleicher Weise wie
bis 1 . Jan ., jedoch gegen Entschädigung weiter zu besorgen.
Als Entschädigung hätte der Arbeitgeber pro Jahr und
Person etwa 60 Psg . zu entrichten. Obwohl der genannte
Betrag etwas hoch erscheint und besonders da wo eine
größere Arbeiterzahl in Betracht kommt , dieser in die Wag¬
schale fällt , wäre es doch zu begrüßen, wenn die Ablösung

) durch die Ortskrankenkasse vor sich gehen würde,
l — Kindernot . Von zuständiger Seite wird mit-
i geteilt : Im Hinblick auf das große und stetig wachsende
! Kinderelcnd , das nach den ärztlichen Feststellungen auch
! in Württemberg vorhanden ist, ist die Erholungssür-
j sorge für viele Kinder dringender denn je nötig . Mehr-
) fach sind schon bisher örtliche Einrichtungen in der Ec-

holnngsfür »orge mit schönem Erfolg getroffen worden
(z . B . Ferienkolonien , Abgabe von Solbädern und dgl. si
Besonders wertvoll ist aber aber eine nnt Ortswechsel
verbnnd'ene Erholnngsfürsorge durch Unterbringung von
Kindern in Familien . Es ist ans diese Weise möglich,
die Kinder aus ihren Gemeinden und Bezirken heraus für
einige Wochen in eine andere Gegend zu bringen . Die
Bevölkerung wird daher dringend ersucht , etwaige
Pf lege st eilen in erster Linie zu Gunsten der nach
ärztlicher Ansicht dringend erholungsbedürftigen würt-
tembergischen Kinder zur Verfügung zu stellen. An¬
meldungen hierfür nehmen die Jugendämter entgegen.

— Eine Mondfinsternis am 20. Februar . Am 20. .Februar tritt die erste Mondfinsternis in diesem Jahresein . Tie Finsternis ist total und wenigstens zum Teil!bei uns sichtbar . Ta bei Sonnenfinsternissen der Schad-,len des Mondes über die Erde wandert , beginnt die;Sonnenfinsternis an verschiedenen Orten zu verschiede- jnen Zeiten . Anders bei Mondfinsternissen: hier be-!
ginnt die Finsternis für alle Erdorte , die den Mondsehen können , zu der gleichen Zeit . Am 20 . Februarbeginnt die Finsternis um 3 . 18 Uhr nachmittags. TieTotalität beginnt um 4 . 20 Uhr, wir erleben also das
ungewöhnliche Schauspiel, daß der Mond total ver¬finstert, tief glutrot , sich über den Horizont erhebt-Um 5 . 57 Uhr endet die totale Finsternis und um!6 . 69 Uhr tritt der Mond aus dem Kernschatten der;Erde aus.

Spielberg , 15 . Febr. (Vom Radsport. ) Der hiesige
Radfahrerverein will voraussichtlich im Mai ds . Js . seineBanner weihe verbunden mit Rennen und Korso ab¬
hallen . Der Leiter des Vereins hofft, daß diese Absicht
trotz der herrschenden Geldknappheit in Erfüllung geht und
der junge Verein den Tag in Ehren besteht . Da in un¬
serem Schwarzwaldort schon 20 Jahre kein Fest mehr ab¬
gehalten wurde , so ist auf eine große Beteiligung zu
hoffen . All Heil!

- Calw , 13. Febr. Die Allgemeine Ortskrankenkaffe
hat eine Zahntechnik eingerichtet. Die Stelle war öffent¬
lich zur Bewerbung ausgeschrieben. Aus 84 Bewerbern
wurde Dr . med . dent. Rieg hier gewählt . Später -sollen
noch 2 weitere Zahnärzte angestellt werden . — Ein hie¬
siger Schutzmann, gelernter Holzbildhauer , hat in seinerFreizeit mehr aus Gefälligkeit als aus Erwerb denSchrei-
nermeistern Bildhauerarbeiten geliefert. Die Hand¬werkskammer Reutlingen hat sich deshalb beschwerdeführendan das Stadtschultheißenamt gewendet. Der Gemeinderat
hat sich dahingehend ausgesprochen, daß dem Schutzmanndie Arbeiten nicht untersagt werden, solange nicht ein
Holzbildhauer in der Stadt ansässig sei. Zugleich wurde
betont, daß bei der Geringfügigkeit der Arbeiten auch den
Unterbeamten ein gewisser Spielraum für ihre Freizeit ge-

- lassen werden müsse . — Auf Vorschlag des Städtetages
bezahlt die Stadt an den Uniformen für Schutzleute von
jetzt an 60 Proz . , die Schutzleute selbst 40 Proz . DieStadt soll damit berechtigt sein, die Ausfertigung der Uni¬
formen an hiesige Schneider zu vergeben. — Bei dem Ein¬
zug des Schulgeldes hat es sich herausgestellt, daß es vie¬len Eltern , namentlich den Beamten , Angestellten und Ar¬beitern sehr schwer fällt, das Schulgeld zu bezahlen. Der
Gemeinderat hat deshalb die Zahlung in Raten gestattetund fernerhin das Schulgeld in vielen Fällen ganz nach¬
gelassen.

* Horb , 13 . Febr . (Auswanderer .) Gestern traten
ca . sieben Familien und einige junge Leute, größtenteilsaus der Umgebung von Horb , die Ausreise nach „ Neu-
Württemberg " (Argentinien) an.

Stuttgart , 15. Febr. (Radio - AusstellungH
Vom 16. — 25 Mai findet in den Räumen des Stuttr
Zarter Handclshofs eine Fachausstellung des Radiowesewil
statt . Dank der Unterstützung der Reichsvostbehörde, der
zuständigen staatlichen und städtischen Behörden , sow»der maßgebenden Industrie - und Handelskreise wiro dft
Ausstellung einen vollständigen Ueberblick über den Stavgder drahtlosen Telephonie Leben >



Wohnung Sb an . Zur Förderung der privaten
Pantärigwit ha . der Gcmeinderat b . ' chlosftn , dem Sied-
piua ^verein (tzroß-Stnttgart gegenüber die Bürgschaft
für

'
ein Baudarleheu von 400000 Goldmark , rückzahl¬

bar spätestens in 20 Jahren , zur Erstellung von 02
Heimstätten zu übernehmen . Unter ähnlichen Bedingun¬
gen soll auch die Bautätigkeit , wie sie von der Landcs-
ivirtschaftsstelle für das württ . .Handwerk A .-G . , der
Südd . Wohnnngsbaugesellschast m . b . 5) . und von pri¬
vaten Unternehmern geplant sind, gefördert we >den . Die
Stadt selbst wird durch das städtische Hocbbanamt 44
Wohnungen in der Gegend der Heilandslirche sowie in
Untertnrkhcim erstellen lassen.

Motorrad - Deutschlandfahrt. Die graste,
drrch ganz Deutschland führende Motorradfahrt erstreckt
uch auf über 3000 Klm . , die in Tagesetapren von 150
bis 200 Klm . auszusührcn sind und eine Zeit von drei
Wochen beansprucht . Der Start erfolgt am 17 . Februar
in Köln . Die erste Etappe führt bis Mainz . Tie
zweite Etappe , am Montag , 18 . Febr . , führt von Mainz
über Karlsruhe , Pforzheim nach Stuttgart ; die drrttq
Etappe, 19 . Febr . , führt von Stuttgart über Hebet-
singen, Eßlingen , Göppingen , Geislingen , Ulm, Augs¬
burg nach München.

- .»owrgdhnfen , 15. F- br . (Brücken iv e r r en
Die Rheinbrücken, auch die Rheinhäuser Fähre , sind
nur noch für Ausländer und Inhaber von 'Saarvässim
v ' sfierbar . Alle übrigen Personen sind auf den Ei ien-
balmverkeh- angewiesen, für den die bekannten Bestim-
munacn acltcn . - -

ft/
. tzte ^chrichiZn.

Mer Lollar notierte am 13 . Febr . 4210,3 Br . , Am¬
sterdam 1578,9, Italien 185,4 , London 18145,2 , Pa-ftis 190,4 , Schweiz 733,8 , Prag 122,3 , T .-Oesterreich» ,0596 , Buenos Aires 1411,5, Golüanleihe 4200 bez.

Berliner Börse, 15 . Febr . Tie Börse war der Mei¬
nung, daß die 15prozencige Auswertung der Hypothe¬
ken und Obligationen in sehr vielen Fällen eine kaum
tragbare Belastung der Wirtschaft bildet. Jedenfalls
Krügen diese gesetzgeberischen Maßnahmen dazu bei,die Unternehmungslust der Börse vorübergehend et-
»vas lahm zu legen. Tie Gesamttendenz war am
^Effektenmarkt etwas schwächer , bei sehr geringfügigen
Umsätzen . Ziemlich scharf kamen die Enttäuschungen
Sam Markt der inländischen Anleihen zum Ausdruck.
Kriegsanleihen gingen anfangs bis 130 zurück. Inlän¬
dische Anleihen nicht einheitlich.

Stuttgarter Börse, 15 . Febr . Tie Gesamthaltung der
Börse war etwas freundlicher als gestern . Bankaktien:
Hypothekenbank 2,3 (1,9) , Vercinsbank 5,1 (5) . Spinne¬reien behauptet. Erlangen 19 (20) , Kolb und Schüle22,75 (22 ) , Pfersee 41 ( 41,5) . Spinnerei Eßlingen 60
(53) . Brauereiaktien : Brauhaus Ravensburg 5,2 (5,25 ) ,Wulle 11,75. Maschinen - und Metallmarkt : Tcnmler
6 (6,25) , Hansa Metall 6,25 ( 6,1) , Feinmechanik 38,
Eßlinger Maschinen 13 (14) , Hesser 5,9 (6) , Neckar-
julmer 7 . 6 (8) . Nahrungsmittelaktien : Knorr 12,25(12,75) , Kaiser Otto 5 (4,8) , Krumm 4,75 (5) , Leib¬brand 3,1 (3,25 ) , Stuttgarter Bäckermühle 9 ( 7) , Stutt¬
garter Zucker 7,9. Von den übrigen Werten : Anilin
,25,9 (25,75 ) , Belser 5,25 (4,9) , Kommtag 2,9 (2,5) ,Deutscher Verlag 35 ( 37) , Stuttgarter Straßenbahnst4 (12,75) , Weag 12,5 (13) , Ziegelei Ludwigsburgj14,25 ( 13,5) . — Im Freiverkehr blieb es auch heutestill , die Kurse schwächten sich leicht ab.

Amtl. Berliner Produkte,tnotrerungcn vom 15 . Febr.(In G .M .) : Weizen , märk . 160—164 , fester ; Roggen,tnärk. 130—135 , Mecklenburg. 128—130 , fester, pömm.
j126—130 , westpr . 128 ; Brauereigerste 152— 161 ; Fut-tergerste 137—143 ; Haber , märk . 103—109, pomm . 105,still ; Weizenmehl 25—27 ; Roggenmehl 21,5—23,75;Weizenkleie 7,8; Roggenkleie 6,4—6,5; Raps 285 bis290 : Leinsaat 415—435 : Viktoriaerbsen 25— 26O

Die Selbständigkeit der Deutschen Reichsbahn.
WTB . Berlin , 15. Febr . Der Reichsverkehrsminister

hat heute an die Beamten , Angestellten und Arbeiter der
Deutschen Reichsbahn folgenden Erlaß gerichtet:

Am heutigen Tage wird die Deutsche Reichsbahn zueinem selbständigen wirtschaftlichen Unternehmen, somit zueiner eigenen rechtlichen Persönlichkeit. Finanziell ist damit
das Unternehmen zu einer Zeit auf eigene Füße gestellt,
in der die Herstellung des Gleichgewichts zwischen Aus¬
gaben und Einnahmen und die Durchführung der nötigen
finanziellen Maßnahmen durch die noch fortdauernde wider¬
rechtliche Vorenthaltung wertvoller Teile des Netzes im
Westen des Reiches an sich äußerst erschwert ist . Gleich¬
wohl wollen wir alle, die wir dem Unternehmen Deutsche
Reichsbahn angehören, unser Bestes hergeben, um ip dem
alrbewährteu Geiste treuer Pflichterfüllung den neuen Ge¬
danken moderner Wirtschaftsführung in die Verwal¬
tung hineinzutragen und das Bewußtsein der Ver¬
antwortlichkeit für das Ganze in jedem von uns
erneut zu stärken . Daß neben diesem Leitgedanken der
Sorge für das Unternehmen selbst auch die Belange
der Allgemeürwirtschaft für alle Angehörigen der deutschen
Reichsbahn weiter gewährt werden, dafür bürgte die Er¬
ziehung des gesamten Personals zu diesem Gemeinschafts¬
sinn, wie er für die gesamten Verhältnisse des Personals
bei der Neuregelung unverändert bleibt, so soll auch der
Geist, in dein wir arbeiten , der gleiche Geist des Ver¬
trauens sein wie bisher . Und arm frisch aus ans neue Wert!

Der Leiter des Unternehmens „Deutsche Reichsbahn"
gcz. Oeser , Reichsverkehrsminrster.

Der päpstliche Delegat Testa in der Pfalz.
WTB . Speyer , 15 . Febr . Seit gestern Vormittag

hält sich der „ Pfälzischen Neuen Landeszeitung " , die gestern
wieder zürn ersten Riale erschienen ist, der päpstliche Dele¬
gat Testa in der Pfalz aus . Sein Besuch galt gestern dem
Bischof von Speyer.

Bon den Separatisten geräumt.
WTB . Landstuhl , 15 . Febr . Das Bezirksamtsgebäude

ist von den Separatisten geräumt worden. Nachmittags
zog ein Teil der Bevölkerung unter Glockengeläute vor das
Rathaus , holte dort die separatistische Fahne herunter und
hißte eine Fahne in den bayrischen Landesfarben . Daraufwurde auf dem Bezirksamtsgebäude ebenfalls die Separa¬
tistenfahne heruntergeholt . In das Finanzamt und in die
Bezirksamtsaußenstelle sind die deutschen Beamten wieder
eiugezogen . Französisches Militär patrouilliert in den
Straßen.

Den Abzug abgelehnt.
WTB . Rochenhausen , 15 . Febr . Die Separatisten

haben das von der Bevölkerung an sie gerichtete Ultima¬
tum auf sofortigen Abzug abgelehnt . Der separatistische
Bezirtsamtmann Sprott erklärte, er bleibe in Rockenhauseil,bis er von seiner Regierung abgesetzt werde. Außerdem
habe er von dem französischen Bezirksdelegierten die Wei¬
sung erhalten , zu bleiben.

Zum Schutze der Separatisten.
> WTB . Frankenthal (Pfalz ) , 15 . Febr . Eine Abtei-
, lung Militär ist hier eingetroffen, offenbar zum Schutze der
t Separatisten.
i WTB . Pirmasens , 15 . Febr . Die Separatisten sind
, von der Besatzungsbehörde im Amtsgerichtsgebäude in
! Schutzhaft genominen worden . Die deutsche Gendarmerie' wurde unter französischen Befehl gestellt.

Dekarmlmachrmg.
Ab 1 . Februar ds . 3s . sind die Kraftstrom¬

preise um je 5 Pfg . ermäßigt worden und es be¬
tragen diese

B i KVA . zz M

str l RMS « «Mich 25 M.
wobei für 1 Morgen 30 Aar zu Grunde gelegt
und die hienach verbleibenden Aar sls ein ganzerMorgenberechnet werden.

Der Lichtpreis o m 40 Pfg . für ? KWLt ..
welcher im Frieden 45 Pfg . betragen hat, konnte
leider nicht weiter ermäßigt werden. Die Zähler¬
miete fällt ab I . April ds. 3s . weg.

Bei dieser Gelegenheit machen wir daraus auf¬
merksam , daß wir ein reichhaltiges Lager an Mo-
torerr haben ; Beratung und Preisangabe erfolgt
auf Wunsch kostenfrei durch unsere Verwaltung
oder unsere Bezirksmonteure.

Station Lelnach, den 15 . Febr. 1924.
SmtisdMkbsnd 'ElelllrizitStMkb

W « ch- Artie » ( G . L L)

Landlv. BezWvklliv CM.
Thomasmehl

19-prozenLig, ist eingetroffen.
dlalged, vkchstin Samttag. « eschSfckstelle.

CSUlivgspslege iuNeiulll.Wd
rmd Sang v. Klang ans der Kleinklnderwelt
am Uo « » tag , de » IV . Arbruar , « «chm. S Uhr im
Jagrudhei« i« Alteusteig.

Mütter, Frauen und Mädchen,?auch au» der Umgegend
freundlich willkommen!

Kinder werden nicht zugrlaffen!

XAmrsochiusir
»ovio

Lülsr Zediidmsedsr'msredlsbll

Zllsttllte Weu bestell Erfolg!

Die Kommission der Alliierten.
WTB . Berlin , 16. Febr . Nach einer Meldung der

„ Vossischen Zeitung " aus Frankfurt a . M . sollen sämtliche
größeren Städte der Pfalz von der Kommission besuchtwerden . Dem Blatt zufolge soll die Einsetzung der Kom¬
mission auf eine Anregung Macdonalds zurückzusühren sein.Der Verkehr innerhalb der besetzten Gebiete frei.

WTB . Köln , 15 . Febr . Die Rheinlandkommissionteilt mit . daß die Ordonnanz 177 für alle besetzten Ge¬
biete ausgehoben wird . Der Verkehr ist demnach innerhalbder besetzten Gebiete vollkommen frei. Ebenso ist die Aus¬
fuhr von ausländischen oder inländischenBrennstoffen (Kohle,Koks oder Braunkohle ) nach dem unbesetzten Deutschlandund dem Auslande wieder gestattet . Die Ausfuhr aus¬
ländischer Kohlen bleibt jedoch weiter von einer Einfuhrbe¬
willigung abhängig.

Die Franzosen fordern immer mehr Wohnungen.WTB . Berlin , 15 . Febr . Die französische Besatzungs¬
behörde in Düsseldorf hat in den letzten Wochen 300
Wohnungen beschlagnahmt. Sie forderte nach einer Mel¬
dung der „ Vossischen Zeitung " jetztwieder200 Wohnungen an.
Dadurch nimmt das Wohnungsclend furchtbare Formen an,da die aus den Wohnungen ausgewiesenen Bürger nichteinmal mehr in den Hotels untergebracht werden können.

Ein Dockarbeiterstreik in England?
WTB . London , 16 . Febr . Im Mittelpunkt des öffent¬

lichen Interesses steht der große Dockarbeiterstreik. Die
Verhandlungen mit den Dockarbeitern sind gescheitert . Der
Ausbruch des Streikes erscheint als gewiß.

Für die Schrlf leltang wrantworilich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Geschäftliche Mitteilungen.
Eine der wichtigsten Maßnahmen zur Steigerung der

Ernreerträge ist die Bekämpfung des Unkrauts , namentlich
ist es der weiße Hederich und der wilde Senf , welche bei
ihrem massenhaften Auftreten die Getreideernte sehr beein¬
trächtigen . , Es müssen daher diese Unkräuter mit allenMitteln bekämpft werden . Eines der besten Mittel zuderen Bekämpfung ist der feingemahlene Kaimt . Die An¬
wendung desselben ist folgende:

Sobald der Hederich sein 4 . —6 . Blatt getrieben hat,wird an einem klaren Morgen , wenn in der Nacht Tau
gefallen ist, feingemahlener Kaimt in Mengen von 5 Ztr.auf den Morgen auf das von den Unkräutern befalleneFeld gestreut. Der Kaimt bleibt an den feinharten Blät¬tern der jungen Hederichpflanzen haften und bildet mitdem Tau eine Salzlösung . Bei Sonnenschein verdunstetdas Wasser, die Salzlösung wird immer stärker und
bringt dadurch die Hederichpflanzen zum Absterben, wäh¬rend eine Schädigung des Getreides , infolge seiner auf¬rechten Stellung und des natürlichen Wachsüberzuqs auf
demselben, nicht erfolgt.

Dieses billige und einfache Bertilgungsmittel sollte all¬
gemeine Verwendung finden, damit die weithin leuchtenden
Hederichfelder verschwinden , dadurch wäre für die Ernäh¬
rung unseres Volkes schon viel geschafft.

Es ist Ihr Vorteil,
wenn Sie unsere Gchrvarzmälder Tages¬
zeitung „Aus deu Ta»««»" lese«, denn fie
bietet Ihnen jede« Tag kurz »nd übersichtlich
dar Neueste und eine Fülle gut,« Lesestoff.

Versäume« Sie nicht unsere Zektu*g »« bestelle».

Lin Lieleßeobeitsposten

gUlkUM MM . I.-
jeckoch nur in schvarr

bei KLMK0ID NäVLK,

Os 4Vc>IIe im kreise becksutenci ungezogen und
snscheinenci veiter stellt , so ist ck s eins viel¬
leicht nickt so rasck vieckerkebrencie OeleZenkeit.

Altensteig.

!a MzWer RotkleesMN
1 Pfand 78- 80 Pfg.

IsWWMreMlksM«
1 Pfund so - «8 Pfg.

nächster Lage eintcrffeud und «i« mt grsl . Bestellungen ent-
grgeu

Ehr. Burghard jr.
" Zuckerrüben

WM" vertauscht gegen Holz ^WW
Angebote an Marti » Nenz» N «bri»ge», Oders«»Hrrrruberg.



In krükjJkr8inäii1s1n

bei ^ ? s/ « äo/ck ^ a ^ sr , «^ //S » StStA.

I

k<6 . H.u! XVinterrnüntel Z0>vü1ii6 1rol2 biU1Z6i ?rei86
Lxlru - kiaball.

! M
! H
- E

8
R

U OillORO ilMIMlMM

0 u 8lav kodier
Na8ckin6n - k ' adr !k unä IVIüdlIendau - ^ N8laIt

ksi'orllkNr'. 9Ssül8lllsed

Nebernshme vollständiger Ren- and N «bauten vs»
KNoden » vnd Hsvdelrmllhle«.

Wasierkrastanlagen — Wasserräder.
Lieferung aller Müllereimaschinen in bestbewährler Ausführung

und Konstruktion ab Laaer oder kurzfristig zu besonders
günstigen Preisen.

llipiraiture. K««aeariKter. e -nttilugaitMter . ? la»richter Aairt «»Mi»
^ittrraniage» , rtrdeuar «na liegenüe Mrdlmirchmazchinr« . «o«plette MM-
gSuge (echt fi-anrörizche. ilstnittt« « «na Natursteine ) , kleyaksre ». cranr-
portrchueLen . « rrvanlagen . 6rießp«trma;chi,en. crirurr , sutsmatlrche 8r-

trriSrivaageo . asrowatischr Zchiitt -crichter.
Spezialsabrikation

m. Patentamt ! , gesch. Spitz - und Schälmaschinen „ Schwarzwald"
mit 3 tlg. während de « vktrteds orrftellbarem Sch «i gelma , tel A ^ sfühiu » ^.
in 3 G ößen von 6 —15 Zentner Stunden ! istung. De Maich'ne e'gnet sich
auch vo ,ü l . zu - G aupe fab ika"on . Referen»»" iis>e st-b > auf Wunsch zu Diensten.
8ir«algerragrri » gedra «chtenMarchi »rvu Mstiiirieiur « . Besichtigung erdeten.

la ZchwUrrr Zrkievgare
in frischester Qralität ste s am Lager, ebenso lämüiche sonstigen Müllerri-
bedarftartckel wie Gu te, Becher, Becheischraube », SackjchnaUen,d Magaele,

Sackkarren , Schärfwrrkzeuge eie eie.

Großes Lager
in elnrrlnrn craurmirsionrieNr« wir MeNr» . Lazrr «. Kuppiusgr«. Zrrn-
« «gm i, alle« » Im nslonru . «eu u»a srvraucht «« « in ca eso» 5t»ch

girmenrcheive« in Surr - «»ü SchmieSeirr«. ein- «na rmeitrilig.
lW deroeikauf 'r erhallen R ldart .)

Uevernsdme «na cirferuug «» S Montage kompletter cranrmirrionr -- «na
Lrieviverikranlage» Mr Miivlen «na Zägeiverke. horizontal - « . »siizattrrn.

Reparaturen
könne« kurzfristig und fachgemäß au» g,führt werden , da zur Bearbeitung großer,

brzw . schwerer Betriebst« le maschinell bestens ring« tchtet.

Autogen. Schweißerei.
kadMatio» von ein- «na riveiteiii -en hslrriemeurchelben

i« allen geNilnrchte« Srörren - » erlrämme« von Laimrsaer» .

Reelle Bedienung bei billigster Berechnung.
Technische Beratung kostenlos.

- llttt W ««kch ? >S «e «na llorte«voranrch!äge . -
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Mir
Sttfle
Mswhl
SekfltMhl
Me

Empfehle

Sester
SstzW'NllllMhl
BrMkhl
Tmsiliellifse
HMMlG

M. Schmttlc . Mmsteig.

aarschneide-Maschinen jfj
Lasier -Weffer

Apparate
Pinsel
Schaan
Seife usw . usw.

empfiehlt preiswert

§r. NM. MM» . Astsssteiz.

r»

Teigwaren
off .n v. in Pakelen
Mehl vnd Eierwar,
Fabrikat Schüls

Linseu
Erbsen
Weizengrieß
Haferflocken
Vollreis
Sago
Gerste
Maggi
Suppenwürze

empfirhlt billigst

-MMM

HM»er.Wk
I schmcl und breit.

y Räppeleisen
ß Scheitöeile

WWW
SSgfeilen
in v»lrn Formen und
G öß n
Sägensetzer
6-iÄelmesser
Stangenschäler

^ nur allerbeste Ware mir
Garantie empfi hlt zu
billinstqestellten B reisen ^

Ilenssler

Leugenloch - Ebingen.

Lodes - A«zetge.
Alle « Bekannten und Freunde« gebe

ich die schmerzlicheNachricht, daß mri«
lieber Gatte

Wilhelm Kern
Lehre«

Montag N cht saust in dem Herr« entschlafe« ist.
Um still» Teilnahme bittet

dir trauernde Gatt !« :
Anne Kern , grb. Theurer.

Go « Pelscheues.

Todes - Anzeige.

I Li86nvvar6n-
kunäiunZ I

Allen Verwandten und Bekannte« die tranrir«
Nach icht , d- ß unser lieber Later, Groß - und
Schwiegervater

Christian Wurster alt
Holzhauer

nach länge em, schwemm Lsidm hmie früh 3 Uhr
sanft rn schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitte«
die trauernde » Hiuterbliedene « .

Beerdigung : Sonntag mittag 2 Uhr.

Erfahrenes, kinderliebes

Mein-
Mich»

nach Stuttgart gesucht. ß
Sehr guten Lohn v. gute »

Behandlung . s
Angebot« an

Srau Dr. - ahn
Stvttgarl

LandhauSftroßt 95.

« lteusteig.
Habe im Auft ag sehr

preiswert abzugeben:
1 Zoppe u. Weste

schwarz- arau (Marergv)
moderne Fceon, für schlank«
Fi,u : p fsend.

1 «euer graner
Militärmantel
( amgrardeitrl)

I bereits «euer schwarz«
Gehrock-Anzug

(Oderweite 56-
für unte ' s tz 'e Figur paffend , s

ück. Küdler

Oö8irckt irr äis
2uverIll88 iZ68 , ekrliciie8

AILäcksn
su8 rec :ttt8ctluik6nsr kumilie, äu8 1,iebs ru Lin-
ttsm KM, kür Hau8 - unä kslllurdsil ; p8r8önlicks
Vor8tellung unter Vorlegung von 2euga .88LN bei

krsa kSE 880 . , k/s !rsrsksav8llsi ' .

bekommen Sie in so i -er Ausführungnirgend » billige » und
schneller als in der

V . Mkör'-d" Llleilürllejcgrgj,
Telefon Nr. 11 . « lteusteig . Telefon Nr. 11.

Hsrnberg.
iS

leicht angewöhnt, ve kauft
Joh - nn «- Bäuerle

Herrenkleiderg . sa äft. - ^ nen rrstkmsst en
Gute

Lehrstelle
findet ordentlicher Junge bei

Aug. Socher
G pser - n « alergeschäft

Wsltetafteig.

Kirchliche Nachrichten.
Leptn - gel . . 17 . Februar , ?

vorm. 10 Uhr Predigt über f
Av stelqesch . 9 36—43 : -
Gu e Werke. »
Liea 441 . 358 ß
Nachher KmdergotteSdienst.
Nachm. '/,3 Uhr Christen - r

letzte mit den Söhn«», z
» enneeSte , Abend 8 Uhr H

Bibrlstuade im Luthersaal.

« ethodiftengenieinde.
Tennta », Sen 17. Fr »r««r

vorm.
*/,10 Uhr Predigt,

vorm. 11 Uhr Sonntag,
schule, abends 8 Uhr
Predigt.

Die »Star abends 8 Uhr
JünglingSverein.

Mittwoch abends 8 Uhr
Gebetsoersammlung.

Zuchtfarre«
mit AdstammungSiiachwe ' s 14 Monate alt, verkmft

Nsltfk . Saitzt, Gp elbeeg.
Atteustetg.

Eine komplett«

M
besteh nd auS:

Büffet. Tisch und
Hocker

hat zu ve,kaufe»

kupp,
Bahnhofstraße.

Zwei starke

Grö « bach.
Verkaufe 3 hochträchtige

und ein
S Monate

altes

ZiMlSM.
G . Brau«.

Berueck.

slsweiiie
hat zu verkaufen

3 . Schwarz
Bäckcr und Wut

« lteusteig.

Eine» erstklassigen, jährige«
RottwetlerEber

hat zu« Dirne«
Weit . Müller.
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